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1771 wuͤrde / zu beſorgen ſtuͤnde / daß ihm
der Eingang zu ſeinen Reichen gar moͤchte verſchloſ⸗
ſen werden . Als er nun vorgemeldter maſſen in

der Moſcan wieder angelanget / ſo hat er eine genaue

Unterſuchung dieſes Auffſtands angeſtellet / und /
umb darzu zu gelangen / die Verdaͤchtige anfangs
mit den Haͤnden ruͤckwerts an eine Wippe bin⸗

den / und mit der Knott auff den bloſſen Leib ſo

lange erbaͤrmlich peitſchen laſſen / biß gantze

Stuͤcke Fleiſch von ihnen gefallen / ſolches auch / ehe
die Wunden recht heile worden / an ihnen wiederho⸗
len laſſen / biß ſie durch unertraͤgliche Schmertzen
uͤberwunden ihr gehabtes Vornehmen offenbahret/
worauff dann das Todes⸗Urtheil erfolget / und wur⸗

Beſchreibung
einen runden Balcken geleget/ und ihnen daſelbſt die
Koͤpffe abgehauen / andere wurden an Armen und
Beinen geraͤdert/ und ſo auff die Raͤder geleget /wor ,

auff ſie biß auff den dritten und vierten Tag gelebet /
und in den groͤſten Schmertzen unter allerhand ver⸗

zweiffelten Reden geſtorben/ worunter zwey Griechi⸗
ſche Moͤnche von &. Batilii Orden geweſen / weil ſie
die Strelitzen mit Vorzeigung der H. J . Marien und
8. Nicolai Bilder wider die Regierung angehetzet,
Etliche Vornehme wurden geſpieſſet / worunter der
Vice - Patriarch , deſſen Leib nach dem Tode vor der

Kirche der H. Drey Einigkeit auff ein Rad geleget/
und gegen uͤber ein Capellan gehenckt / zwo von de⸗

nen vornehmſten Damen der Princeſſin Sophie le⸗

den an beyden Ausgaͤngen der Stadt zwantzig der

Schuldigſten / auch ſonſten an unterſchiedenen Or⸗
ten / wo ſie ihr Vorhaben auszufuͤhren vermeynet

je zehen und zehen auffgehencket : An dem Kloſter
auſſer der Stadt wurden gleichfalls 28 . Galgen ins

viereckigte auffgerichtet / und an dieſelben ihrer bey
120 . biß 30 . gehencket . Viele auch bey 30 . 50 .

80 , biß roο . zugleich wurden neben einander auff

geſandte an die vereinigte Niederlande / de

Bonrepos , in dem Haag angelanget / nach⸗
dem die bißherige Koͤnigl. Gevollmaͤchtigte/ de Cre⸗

cy und Callieres , wie ſchon in den Geſchichten des

vorigen Jahres gedacht worden / den 16 . Decembr .

vorher ihre Abſchieds Audience mit den gewoͤhnli⸗
chen Solennitaͤten gehabt / die auch darauff den 7.

Januar. ihre Růͤckreiſe angetretten .
Der lolenne Einzug aber deſſelben geſchahe erſt
den 19 . Aug . an welchem Tage er ſich des Mor⸗

gens nach Delfft begeben / und daſelbſt durch den

Hofmeiſter des Staats Mr . Heſſel war tractiret

worden : Nachmittage umb 3. Uhr ward er mit

nachdem er allda ausgetretten / durch die Deputirte
der Hnn GeneralStaaten / den Herrn von Grove⸗

ſtein und Lemker / empfangen / und in die erſte Caroſ⸗
ſe vom Staat / ſo mit 6. Pferden beſpannet war / ge⸗
bracht worden / worinn die Herren Deputirte gegen Vorfahren / ſo die erſte Stuͤße des Niederlaͤndiſchenf
ihm uͤber ihre Stelle genommen / und darauff den

Einzug folgender maſſen fortgeſetzet : Erſtlich kam

des Hofmeiſters Herrn Heſſels Caroſſe mit zweyen

Pſerden/ naͤchſtdem des Herrn Abgeſandten Laquay⸗
en / gruͤn gekleidet / mit einer breiten ſeiden⸗ und ſil⸗
bernen Galone beſetzt / und weiſſe/ rothe und gruͤne
Pluͤmen unter einander gemenget auff den Huͤten;
ferner des Abgeſandten Hofmeiſter zu Pferde / und

hinter demſelben J . Pagen auch zu Pferde mit weiſ⸗
ſen Pluͤmen auff den Huͤten/ und dichte mit ſilbernen
nd guldenenGalonen beſetzten Kleidern / hierauff
die Staats⸗Caroſſe / worinn der Abgeſandte und die

Deputirte ſaſſen / endlich des Abgeſandten 3. Caroſ⸗
ſen / zwey lnit acht⸗ und eine mit ſechs Pferden be⸗

ſpannet . In dieſer Ordnung gieng man von der

Herrn Vruͤcke uͤber den Ryßwickiſchen Weg / und ſo
weiter laͤngſten den Dolen und Viver biß in Printz
Moritzens Hauß / allwo der Abgeſandte 3. Tage auff
des Staats Unkoſten tractiret worden . Den 22 .

Vereinigte und Koͤnigl. Niederlaͤndiſche Geſchichte.
Reuer Fꝛan⸗Der 1. Januar . iſt der neue Frantzoͤſiſche Ab⸗

bendig begraben / andern wurden Haͤnde und Fuͤſſe
abgehauen/ oder Ohren und Naſen abgeſchnitten / ſo
daß ſich die Zahl dieſer Unſeligen biß auff 6000 . er⸗

ſtrecket / derer Haͤuſer abgebrochen / und ihre Weiber
ins Elend verjaget worden / derer viele auch dem Be⸗
richt nach in gantzen Booten voll auff denn Waſſer
verſencket worden .

Pferden / in Gefolge ſeiner 3 und 40 . biß 50 . an⸗

derer Caroſſen / theils mit ſechs / vieren und ztwey

Pferden / durch Ihr . Hochmoͤg. Deputirte / die Her⸗
ren von Eſſe und Drews / aus Printz Morißen Hau⸗
ſe zur Audience in der Herren Staaten Verſamm⸗
lung abgeholet / wobey in dem innern Hofe die Hauß⸗
Wache im Gewehr ſtund / und die Trommeln ruͤhr⸗
te ; Der Abgeſandte ſtieg hier nebſt den Deputir .
ten aus der Caroſſe / und gieng durch den Saal in

das Verſammlungs Zimmer / und nachdem ihm ein

Armſtuhl geſetzet worden / redete er die Herren Gene⸗
ral⸗Staaten an / des ungefaͤhren Inhalts : Daß er

densſchluß deſſen zu ihnen tragenden Aflection

gnugſam uͤberzeuget ſeyn. Er haͤtte ihm aber den⸗

noch ausdruͤcklich befohlen / die Freundſchafft und

Hochhaltung / ſo Se . Maj . zu ihnen truͤge / zu er⸗

neuern : Er haͤtte dieſes von ſeinen glorwuͤrdigen

Staats geweſen/ geerbet / und haͤtte der langwierige
Krieg nicht Krafft gmug gehabt/ ſolches aus ſeinen
Gedancken zu bringen / und weil es viel empfindli⸗
chergeweſen / ſeine alte Freunde verlohren zu haben/ als

uͤber die Vortheile ſich zu freuen / ſo Ihm durch ſo viel

gluͤckliches Erfolgen in dem gefuͤhrten Kriege zuge⸗

wachſen/ ſo haͤtte er mitten in ſeinen onquẽten an

ſich gehalten/ und nicht ſo ſehr vor ſeine Laͤger geſorget/
als Ihr . Hochmoͤg. den Weg zu zeigen/ wodurch Sie
wieder in ſeine Atlection moͤchten gelangen / in

Hoffnung / daß ſie Ihnen nicht weniger als vor die

ſem wuͤrde lieb und angenehm ſeyn. Ihr . Hochmoͤg.
haͤtten dieſe genereuſe Bezeigung endlich erkannt /
und waͤre nichts uͤbrig/ als daß Sie dieſe von neuem

angetragene Freundſchafft Ihnen zu Nutze machen /
Ihnen auch keine andere Puitlance von Europa
darinn vorkommen laſſen moͤchten: Er / der Abge⸗
ſandte / ſuche ein ſonderbares Vergnuͤgen darinn /
wann er zu Befeſtigung beyderſeits guten Vemeh⸗

ward er darauff in der erſten StaatsCaroſſe mit 6.

Niederlaͤndiſche

zwar nicht zweiffele / Ihr . Hochmog . wuͤrden durch

ſeines Koͤnigs Conduite bey dem getroffenen Frie,84 — 88 83
einer Jagt biß an die Hof⸗Bruͤcke gebracht / und
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in der Ruhe von Europa und Befoͤrderung der
Kanffmannſchafft threr Unterthanen noͤthig waͤre
und verſichere / daß ſein Koͤnig zwar viele von groͤſ⸗

ſern Meriten zu Ihnen haͤtte ſenden koͤnnen⸗ aber

keinen / der groͤſſerenÆltim von Ihr . Hochmoͤg. Re⸗

gierung und dero ſaͤmtlichen Perſonen / alser/ mach⸗

te . Der Herr von dier / ſo damals prælidirt / ant⸗
wortete hierauff : Sie haͤtten mit hoͤchſtemVergnuͤ⸗

gen auffgenommen / daß ſie ſich mit der Gegenwart
eines Minifters von einem Koͤnige geehret ſaͤhen/
gegen welchen ihr Staat jederzeit ſo viele Venera⸗

tion und Ehrerbietigkeit getragen ; Sie danckten

Gott / daß ſie ſich wieder in einen gluͤcklichen Frie⸗

den geſetzet ſaͤhen/ und wuͤrden nicht ermangeln / Sr.
Mafeſt . zu bezeugen / wie hoͤchlich vergnuͤgt ſie uͤber

dieſen Frieden waͤren / ſie wuͤrden auch allſtets gefliſ⸗

ſen ſeyn/ allen den Puncten / woruͤber man ſich ver⸗

einiget/ auffrichtig nachzuleben / in Hoffnung / daß

beyderſeits Unterthanen ſich der Fruͤchte dieſes Frie⸗
dens lange Zeit erfreuen wuͤrden . Inſonderheit aber

ihnen angelegen ſeyn laſſen / da Se Koͤnigl. Maj .
die Guͤte gehabt / ſie Ihrer Freundſchafft zu wuͤrdi⸗

gen / ſelbiges mit aller Ehrerbietung zu erkennen .

Nicht weniger waͤren ſie Sr . Maj . verbunden / daß
Sie einen ſolchen Miniſter zu Dero Abgeſandten
ertwaͤhlet/ deſſen gute Qualitaͤten in der gantzen Welt

ſo hoch geachtet wuͤrden / waͤre ihnen daher des Hn.
Abgeſandten Ankunfft deſto angenehmer / und wuͤr⸗

den ſie nicht unterlaſſen / alleZeichen von Atlection

Ihn ſehen zu laſſen / auch da er einige Conſidera -

tion vor den Staat zu ſehen bezeiget / ſo waͤren

Sie Ihm auch deßwegen hertzlich verpflichtet/ baͤten
inder guten Meynung von Ihnen zu verharren / und

wuͤrden Ihm davorallſtaͤts hoͤchſt verbunden verblei⸗

ben .

Den 16 . Jan . hatte der Schwediſche Abgeſandte
und bißheriger Mediatot Baron von Lilienroth mit

gleichmaͤſſigen gewoͤhnlichen Ceremonien / vor den

Herren General⸗Staaten Audience : Er hielt ei⸗

ne kurtze Rede in Schwediſcher Sprache / welche

von dem Secretario Fagel oͤffentlichabgeleſen ward /
und hielt in ſich eine Notification , daß der Koͤnig
in Schweden / Carl der XII . die Regierung ange⸗

tretten / und waͤrezu Stockholm ſchon wuͤrcklichge⸗
kroͤnet worden z Se . Koͤnigl. Majeſt . haͤtten be⸗

ſchloſſen / diejenige Freundſchafft und das gute Ver⸗

nehmen / welches Dero Hoͤchſtſeligſter Herr Vater
mit Ihr . Hochmoͤg . geſtifftet / auffrichtig fortzuſe⸗
ßen . Bemeldter Ambafladeur hat hernach die

Herren Deputirten / ſamt denen anweſenden Am⸗

baſſadeurs und fremden Minitterae , miteinem

praͤchtigen Gaſt⸗Gebot tractiret / und des Abends /
ſeinem Koͤnigzu Ehren / Weinlauffen undFreu⸗
den⸗Feuer anzuͤnden laſſen .

Den folgenden 3. April . darnach hat ſelbiger ſei⸗
ne Abſchieds⸗Audience gehabt / des Inhalts / daß
weil nunmehr das Friedens⸗Werck zu Stande ge⸗
kommen / Er Ordre erhalten wieder zuruͤcke zů keh⸗
ren / inzwiſchen aber doch Sy . Koͤnigl. Mʒajeſtaͤt zu

Schweden beſtaͤndiger Freundſchafft die Herren
Staaten nochmahls zu verſichern ; welchem
dann der Præſident geantwortet / und wegen der

bey dem Friedens⸗Wercke angewandten Oflicien
Danck geſaget .
Den 21. Eebr. ward ein nochmahliges Edicd zu

Bezahlung des hunderſten Pfennings publiciret/ 1698 .
um denen aus dem vorigem Kriege entſproſſenenBe⸗
ſchwerden des Landes abzuhelffen / und den Staat
in Defenſiontu ſtellen .

Den 27 . Mart . lieſſen die Herren Staaten von

Holland und Weſt⸗Frießland ein Edict public iren /
wegen der Simonie und Erkauffung der Geiſtlichen
Aemter / daß nemlich alle die jenige / ſo zum Pre⸗

dig / Amt ernennet worden / nachdem ſie das Examen

abgeleget / wie auch wann ſie ſonſtenzum Predigt⸗
Aint beruffen worden / mit einem Eyde bekraͤfftigen
ſolten / daß ſie ſolches Amt zu bekommen / niemand

einiges Geſchencke oder Gabe gegebenoderzugeſaget /
auch dergleichen ins Kuͤnfftige niemals thun wolten ;
die jenige nun / welche dieſer Verordnung zuwider

handeln wuͤrden / ſolten ihres Dienſtes verluſtiget
ſeyn / und denen Gerichten noch 4 . mahl mehrbezah⸗
len / als ſie geſchmieret oder verſchencket haͤtten/ auch
uͤber dieſes als Meineydige geſteupet werden . Sel⸗

bigen Tag iſt auch zu Amſterdam in des vornehmſten
MoſcowitiſchenAbgeſandten le Fort Logier der Ge⸗
burtstag des Czaariſchen Kron⸗Printzen 11
worden / welcher der Zeit in das neunte Jahr ge⸗

treten .

übernachteten zu Honslardyck ꝛc. und begaben ſich
den folgenden r . Aug . nach dem Haag . Den 20
wohneten Sie der Verſammlung der Herren Gene⸗
ral⸗Staaten bey / und wurden darauff von den Aus⸗

laͤndiſchen Miniſtris und andern Groſſen des Lan⸗

des bewillkommet . Den 6, aber ſeynd Sie nach
Loo gegangen .

Den 18 . und 19 . Sept . haben Se . Koͤnigl. Maj . Haͤlt Ru⸗

indem Campement bey Klahrebeck / unfern Arn⸗ ferung.
heim / eine Keveue der NiederlaͤndiſchenTrouppen /
ſo wohl Oavallerie als Infanterie gehalten / welche

bey 18000 . ſtarck gerechnet worden / und folgends
ſich den 20 . wieder nach ihren Garniſon· Plaͤtzen be⸗

geben ; Se . Koͤnigl. Maj , aber begaben ſich den

30 . nach Zelle / allwo Sie ſich etliche Tage mit der

Jagt erluſtiget / und ſeynd endlich den 23 . Octob.
wieder zu Loo angelanget / folgends aber den 1x .

Nov. mit der Eſquadre des R itters Shovel zur Repſetwie⸗
See gegangen / und den 13. fruͤhezu Marygatt inſder ab.

Engelland angelanget.
Als auch wegen des ſchlechten Wetters dieſes

Jahrs / die Theurung uͤberall wieder anzuwachſen
ſchiene / ſo haben die Herren General⸗Staaten im

Monat Sef t . Octobr . Novemb . unterſchiedene
Verbotte von Außfuͤhrung des Getreydes / Staͤrcke

chen ergehen laſſen .
In den Koͤnigl . Niederlanden ward mit Eacul⸗

Evacuirung der von den Frantzoſen bißher ingehab⸗ rung eini⸗

ter Staͤdte fortgefahren / und la Koche den 26. Jan. ger Platze⸗

Arlon den 27 . wiedergegeben : Dieſen folgetediel.

den : Es langete nemlich der Spaniſche General
Graf von Autel den 29 . Jan . zu Bartingen eine

Stunde von Luxemburg an / und ließ dem Frantzoͤſt⸗
ſchen General⸗Lieutenant de Læmarin wiſſen / daß
er zur Abwechſelung bereit waͤre/ ruͤckte auch darauf
den 30 . Jan . fruͤhe um7. Uhr mit 400 . Spaniſchen

Ooo 3 biß

Den 31. Jul . zu Abend ſeynd Se. Koͤnigl. Maj .Es kommet
von Engeland in Oranien⸗Polder angekommen /der Köuig

von Engel⸗
laud an.

Verſchiede⸗
— 2 3 18

oder Steiffſel aus dem Getreyde zu machen / oder 958 ſwegendes
Brantewein aus demſelben zu brennen / und derglei⸗ Getreydes . “

4
.

Veſtung Luxemburg mit dieſen beſonderen Umſtaͤn⸗Luxemdurg.
onderlich

4
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wartende : Solchem nach erhub ſich der Frantzoͤſiſche
General um 6. Uhr mit ſeiner Garnilon ins Feld /
und blieb auſſer der Haltpt⸗Wache ſo lange ſtehen/
biß die 400 . Spanier Ihn abgeloͤſet und hinein

marchiret waren : Hierauf folgte der Graf von Au⸗

tel / mit 2. Bayeriſchen Regimentern unter dem

Obriſten Maflay und Haxthauſen / und compli -
mentirte unterweges aufs freundlichſte den Frankzoͤſ .
General⸗Lieutenast , welcher nach empfangenem

Compliment ſeinen MarchnachLonge y foꝛtgeſetzet:
Nach geſchehener poftirung / ward der neue aouvet -

neurmit ſeinen Otliciꝛeꝛn / von allen anweſendenbræa⸗
laten und der geſamten Cleriſey, mit Kreutz und Fah⸗
nen / zur Franciſcaner⸗Kirche gefuͤhret/ llwo man das

Te Deum laudamus geſungen und Meſſe gehalten /

von denenEr weiter nach dem Hof begleitet worden / da
Er von der Ritterſchafft und denen Staͤnden / die

[ Complimenten empfangen . Auff der Straſſen

hat ſich die Buͤrgerſchafft / alle mit aufgeſchlagenen
Huͤten/ und darauf habenden Koͤnigl. Spaniſchen
Wapen / nebſt zwey Compagnien Studenten und

junger Mannſchafft prærlentiret / wobey ſie mit con⸗

ſtinuirlichen Freuden ⸗Schuͤſſen und Frolocken/
biß in die Nacht ſich höͤren laſſen .Es lebe der Koͤnig in

Spanienl Kuꝛzzuvor aberhatten Se. Churfl. Durchl.
zu Baͤyern den Eyd der Treue von dem Grafen von

Autel / als kuͤnfftigem Gouverneur zu Luxenburg

genommen / und ſelbigen bey dem Abſchiede mit einem

koſtbahren Ringe / wie auch Stock und Degen / wel⸗
cher mit Diamanten verſeßzet/ beſchencket . Den

3. Eebr . ſeynd auch die Staͤdte Beaumont / Chimay
und Walconet geraͤumet / und den Spaniern wieder

abgetreten worden . Im Monat April giengen
Se . Churfl. Durchl . zu Baͤyern nach Mons / umb

ſelbige Veſtung zu beſichtigen / allwo ſie mit vielen

Freudenbezeigungen / zweyen Ehren ⸗Pforten / und

darin enthaltenen ſchoͤnen Inſcriprionen auf Se .

Koͤnigl. Maj . von Spanien / und Se , Churfl .
Durchl . empfangen worden . Derer eine Se —

Koͤnigl. Maj . unter andern beræ , talicæ , Belgi -
cœ , Africanæ & Americæ Gentis Amorem ,

dieſe Se . Churfl . Durchl . Pannonicum , Ileyti -
cum , Bulgaricum , Ihracium , Debellatorem

geheiſſen . Den 6. Julii trate Se . Churfl . Durchl ,
Dero Reiſe nach Luxemburg an / und kamen denſel⸗
ben Tagnach Charleroy , allwo Ste von demſelbigen
Gouverneurdem Herrn von entumilleunter Loͤ⸗

ſung des Geſchuͤtzes empfangen worden ; Hierauf

fen von Brovay gleichermaſſen bewillkommet / mit⸗

hin die Garniſon und Buͤrgerſchafft im Gewehre
præſentiret worden : Dieſem nach beſahen Sie fol⸗

genden Tags die Waͤlle und Magazynen / und ſeßzten
ihre Reiſe weiter fort / zu Marche und Famine zu

uͤbernachten / kamen darauf nach Arlon , und ließ in⸗

deſſen der Gouverneur von Luxenburg / Graf von

Autel / die gantze Garniſon , wie auch die Burger⸗
ſchafft und andere junge Leute/ vor dem neuen Thore
in die Waffen kommen / allwo ſie ſich in zwo groſſe

Reyhen geſtellet : Gegen Mittag den 9 . Juli kamen

Se . Churfl. Durchl . zu gedachtem Luxenburg an /

Beſchreibung
1693 . biß an die Neue Pforte / den Abzug der Frantzoſen er⸗

giengenſie nach Namur / woſelbſten ſie von dem Gra⸗

RRRAAEA
ckeln in die Kirche der Kecollecten begleitet / alwo
Sie von dem Abt dieſer Provintz empfangen / und
vor den Altar gefuͤhretworden . Man ſang hierauf
das Le Deum , undbrachte nach deſſen Endigung
Se . Churfl . Durchl . in des Gouverneurs Hauß /
in welchem die Land⸗Staͤnde und der gantze Adel
ihre Complimenten ablegeten . Die Buͤrger aber

hatten ihre Haͤuſer mit gruͤnen Zweigen / Gemaͤhlden
und Tapetenausgezieret / und hoͤrete man ein faſt un⸗

aufhoͤrliches Freuden⸗Geſchrey . Die beyde folgende
Tage beſichtigten Sie die Fortiticauonen und

Magozynen / und giengen darauf den 12 . auf Arlon
zuruͤcke/ den r3. ſeynd Sie zu Battogne angelanget /
allwo die De put ite der Land⸗Staͤnde dieſelbe herr ,
lich tractiret . Den 14 . hielten Sie zu Marche

das Mittag⸗Mahl / und giengen von dannen eilends
uͤber Namur wieder nach Bruͤſſel / allwo ſie Abends

umb 7 . Uhr angelanget . Den 2r . ward daſclbſt
die beruͤhmte Proceſlion gehalten / und wurden Se.
Churfl . Durchl . mit Dero Chur⸗Printzen / und dem

gantzen Hof⸗Staat / auf dem Stadt⸗Hauß / von dem

Magiſtrat praͤchtig tractiret / und ſahe man hoͤchſt ,
gedachten Churfuͤrſten mit dem Chur⸗Printzen an

einer Tafelallein / die uͤbrigen Perſonen aber/ anan⸗
dern Tafeln ſitzen. Die Churfurſtin mit denen

Damen / wurde indeſſen in einem andern Hauſeauf
dem Marckt / auch auf der Stadt Unkoſten / geſpei⸗
ſet. Folgends nahm gemeldte Proceſlion ihren
Anfang / welchem allerſeits hohe Perſonen zuſahen/
und waren die erſte hierin drey Erigaden von Stu⸗

denten/ nebſt zweyen Triumph⸗Waͤgen: Dieſen folſ
geten die Rieſen mit allerhand Thieren / als Loͤwen/
Tieger / Adler / Greiffen / Camelen / See⸗Pferden/
Delphinen / Crocodilen / und andern auslaͤndiſchen
Thieren / auff welchen kleine Kinder ſaſſen/ die nach
der jetigen Nation gekleidet waren / bey welcher

ſolche gezeuget werden . Nach dieſen ſaheman ein

Kriegs⸗Schiff / unterſchiedliche Triumph⸗Wägen
und andere Zierrathen . Um 5. Uhr flengen die J .

Bruͤderſchafften an auffzuziehen / deren die Erſte
war / die von dem Degen / ſo als Dragoner ausmon/
tiret. Die Andere/ die Feuerroͤhrer / unter denen Se,
Churfl . Durchl . damahls Koͤnig waren / daher ſie
auch die Churfuͤrſtl . Liverey/ nemlich der blauenRoͤcke
mit ſilbernen Galaunen trug / die Camſoͤler waren

von geblůhmtem Satin / und die Huͤte mit weiſſen
und blauen Federn gezieretz und ward geſagt/ es haͤt
te die Montirung vor jeden Mann 300 . fl. gekoſtet/
wozu Se. Churfl . Durchl . das Gewehr hergegeben .

Die Bruͤderſchafft der Bogen⸗Schuͤten ware auff
Spaniſch gekletdet / und machte auch die bey 0
Spaniern gewoͤhnliche Exercitien . Die von S§t . Ja—

ris zog Roͤmiſch auff und exercirte ſich auff Ftan /
tzoͤſiſch . Die von der groſſen Zunfft waren eben 0
montiret / und machten die Exercitien auff heutige
Manier .

Hergegen hat der Ert⸗Biſchoff zu Mecheln an ſtatt
dergleichen Freuden⸗Bezeugungenoͤffentliche Gebet⸗

ler und Proceſſionen angeordnet / datmit GOtt den

Koͤnig in Spanien / ſeinen Allergnaͤdigſten Koͤnig
und Herrn / noch laͤngerbey deben erhalten / und alſo
alles bevorſtehende Ungluͤck uͤber die Spaniſche Laͤn⸗

3 r —Niederlaͤndiſche

und wurden von dem Stadt⸗Magiſtrat empfangen / ſder in Gnaden abwenden wolte . 4

mithin mit einer dreyfachen Salve aus Stücken und. Den 13 . Sept . haben die Buͤrger zu Corttyck Turtuel
Muſqueten bewillkommet / auch mit brennenden Fa⸗mit denen zu Meenen / nach einer alten Gewohn⸗ catſteht

helt/En
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g. het / unm den gildenen Ball geſpleler wobey die et⸗
1698 . (tredas beſte gethan . Nach geendigtemSpiele aber

entſtund zwiſchen Beyden ein hefftigesGezaͤncke / in

dem die Buͤrger zu Meenen ſehr veraͤchtlich von dem
Koͤnig in Spanien und ſelbiger gantzen Nation
redeten / welches die Cortryc kerverdroß / daher ſie

jenen ihre Stoͤcke vor die Naſe hielten / ſelbige aber
jogen ihre Degen / und gaben dadurch Anlaß zu ei⸗

nem ſcharffen Scharmuͤtzel / in welchem beydeThei⸗
le ſo hartnaͤckig fochten / daß vier von denen Buͤr⸗

gern zu Meenen auff dem Platz todt blieben / und

noch zwey andere todtlich verwundet wurden . Ohne

dieſe ſind auch noch viel andere krumm und lahm ge⸗

ſchlagen ;dieuͤbrige aber haben/ weil die Bruͤcke zu

klein war / durch das Waſſer / die Heuͤle genannt /
ſetzen / und ſich alſo mit der Flucht lalviren muͤſſen/
ungeachtet ſie viel ſtaͤrcker als die Cortrycker gewe⸗

ſen. Bey dieſer A cion haben die von Cortryck
viel Flinten / Piſtohlen / Degen /Seoͤcke mit Sil⸗

ber beſchlagen / Paruquen und Huͤte zur Beute be⸗

kommen . 535
Auch iſt den 7. Octobr . zu Gent ein gefaͤhrlicher

Tumult entſtanden / indem das gemeine Volck von

dem Laͤndgen Herodes und dem Walonen⸗Quartier

in groſſer Menge zuſammen lieff / welches ſich mit

allerhand Inſtrumenten bewaffnet hatte / undda⸗
mit auff das Hauß eines Korn⸗ und Mehl⸗Haͤnd⸗
lers / Namens Faraſin, zueilete . Sie warffen mit

Steinen alle Fenſter ein / ſchlugen mit Beilen und
Aexten die Haußthuͤrin Stuͤcken/ und pluͤnderten

Jahres geſehen / was maſſen man nach ge⸗
ſchloſſenem Frieden und Wiederkunfft Sr .

Maj . in Engeland in dem Parlement den meiſten
Stimmen nach den Schluß gefaſſet / die bißher in

Dienſt geweſene dand⸗Militz zu reduciren / und nur
etliche oοοο Mann beyzubehalten ; Welches dañ /
ungeachtet man wohl ſahe / daß es der Glorie der
Nation und dem gegenwaͤrtigen Zuſtande der At⸗
faires in Europa noch weit zutraͤglicher ſeyn wuͤr⸗

de / wann eine anſehnliche Anzahl Trouppen bey
Haͤnden bliebe / dennoch bloß unter dem Vorwand /

des Landes Privilegien nicht zu kraͤncken / ſeinen
Fortgang gehabt / und ward demnach / vermoͤge
Schluſſes vom 28. Januar. und 3. Eebr . einem je⸗
den Soldaten / nebſt ſeinem gewoͤhnlichen Sold / 14 .

TageUnterhalt / und 3. Engliſche Schilling vor ſei⸗
nen Degen / den er zuruͤcke muͤſſen laſſen / ausgezah⸗
let / die Reuter bekamen noch eine Verehrung von
6. Tagen Sold dazu ; ingleichem jeder Officierer /

W3. haben in den Geſchichten des vorigen

Denckwuͤrdiger Geſchichte⸗

heten ſich zwar ſehr/ ſie auseinander zu bringen / es

das gantze Hauß reine aus / wobey ſie gegen diejent⸗ begeben. In andern Orten ſind ebenfalls derglei⸗
ge / ſo die Theurung des Brods muchwillig verur⸗ chen Placaten und Edicten publiciret worden .

Engliſche Geſchichte .

4

ſachet / viel hefftige Schmaͤhworte ausſtieſſen . Der
Ober⸗Amptmann / und der gantze Magiſtrat , bemuͤ⸗

war aber alles vergebens . Hingegen haben die Ca⸗

puciner / Barfuͤſſer und Carmeliter / welche ſich unter

dieſes wuͤtende Heer gewaget / durch bewegliches Zu⸗
reden / vieles von denen geſtohlenenGuͤtern wieder

bekommen : Weil nun der Magiſtrat zu gedachtem
Gent beſorget / es moͤchte dieTheurung je mehr und

mehr uͤberhand nehmen / und der Aufflauff des ge⸗
meinen Volcks noch groͤſſer und gefaͤhrlicher werden /
ſo ließ er den 12 . Octobr . alle in Gent ſich auffhal⸗
tende Fremdlinge auff das Rathhauß fordern / und

einen jeden fragen / woher er waͤre / und was fuͤr ein

Gewerb er in dieſer Stadt triebe . Welche nun un⸗

ter ihnen keine vergnuͤgliche Antwort geben konnten /
denen wurde befohlen/ daß ſie ſich innerhalb 24 . Stun⸗
den hinaus begeben ſolten / alſo / daß den andern Tag
eine ſehr groſſe Menge wegreiſete . Weil aber doch
deren unterſchiedliche zuruͤck blieben / ſo ließ bemeld⸗

ter Rath bald darauff noch ein Placat anſchlagen /
worinnen allen Landlaͤuffern / und andern muͤſſigen
Leuten / welche keine gebohrne Unterthanen dieſer
Lande waͤren / anbefohlen ward / innerhalb 3. Tagen
ſich weg zu begeben/ und ſolten die/ ſo ſich wider ſol⸗
ches Verbott nach der geſetzten Zeit betreffen lieſſen/
das erſtemal gegeiſſelt / das anderemal aber gebrand⸗
marcket / und auff die Galeren gebracht werden . Es

muſten ſich auch alle Bettler / ſo auff Spaniſchem
Boden zu Hauſe waren / an den Ort ihrer Geburt

254000, . der Hertzog zu Wolffenbuͤttel 121229 .
der Biſchoff zu Muͤnſter 149997 . die Hertzogen zu

Hanover und Zell 50000 . der Hertzog zu Holſtein
25000 , der Koͤnig in Dennemarck 111100 . die

jenige / welche Brod und Fourage gelieffert haben
1770ο . Pfund Sterlings / und in allem die Schul⸗
den wegen Bezahlung derFlotte / und Erhaltung der

fuͤglichſten moͤchten abgefuͤhret werden .

Den 1r . 1. Jan . zu Mitternacht kam der Graf

her Obriſter bey des Koͤnigs Jacobi Leib⸗Regiment
in Franckreich geweſen war / verkleidet in Londen/ be⸗

zu Bette lag / und zwar vor 13 . Jahren ihm war

ſowol bey der Cavallerie als der Jufanterie und Dra⸗

gouner / beydes abgedanckte / als die noch ſolten ab⸗

gedancket werden / einen halben Monat⸗Sold / biß

ſie voͤllig bezahlet / oder wann ſie Eingebohrne von

England waͤren / ſonſten accommodiret wuͤrden .

N

befunden / daß Se . Churfl. Durchl. zu Branden⸗

burg wegen der Sublidien noch zu fordern haͤtte
180000. Thaler / der Landgraf zu Heſſen⸗Caſſel

angetrauet worden / aber wegen ihres damaligen zar⸗

ten Alters ihm noch nicht ehelich beygewohnet hatte /
erhielt es auch nach vieler Muͤhe: Es war aber

durch einen Haußgenoſſen ſo fort dem Lord Spencer
entdecket / der es ferner den Capitains der Garde kund

Hierbeneben wurden die durch Gelegenheit des Ktiegemacht / worauff dieſe ſich mit etlichen Muſquetie wird drüber

ges noch ruͤckſtaͤndige Schulden unterſuchet / undſrern nach des Grafen von Sunderland Hauß bega⸗
eutdocke der

ben / ihn aus dem Bette von der Gemahlin wegnah⸗von der Sei⸗

men / und in die Wacht nach Whitehal brachten / te weg ge⸗

wobey er ſich ganz froͤlich bezeiget / gab der Wacht und in

einen

1698 ,

und aiff
Armee zn Lande / ſich noch auff J . Mlllionen belief/ ducecefel＋S . bie 5
fen/ und darnach auff Mittel gedacht/ wie ſolche am führen / ge⸗

dacht .

Des Gra⸗

Sunderland
Clancart , des Grafen von Sunderland Schwie⸗Invon
gerſohn/ der vor einigen Jahren in Irrland zum Tochter⸗
Kriegs Gefangenen gemacht / und in die Tower ge⸗mannent
bracht worden / von dar aber entkommen / und biß⸗ Weiſe an/

gab ſich nach ſeines Schwiegervaters Hauß / ver⸗ begibt ſich
„ nach feiner

langete mit ſeiner Gemahlin zu ſprechen/ welche ſchon he U

Gemahlin

nommen /
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